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1907 .

Ei »e Jahrhundertfeier in Bade «.
Mt dem 14 . Mai 1807 , an welchem Tage GroßherzogKarl

Friedrich von Baden das 1 . Konstitutionsedikt ü b e r

kirchliche Staatsverfassung erließ , hat die mo¬

dert« badische Gesetzgebung ihren Anfang genommen . In den

seither versloflenen hundert Jahren hat sich eine vollständige

Umwandlung in dem Denken und Fühlen der Kulturmensch¬

heit vollzogen . Begriffe und Worte , die 1807 allbekannt: und

allvertraut gewesen , sind heute im Volke vergessen und haben

nur noch historisches Interesse . Leibeigenschaft, Erbpflicht,g-

keit . Leibzoll . Handels- und Passiergeleit . Hintersassen , Schutz-

bürger bezeichnen Verhältnisse, die außerhalb des Gesichtsfel¬

des unferer Zeit getreten sind. Markgraf Karl Friedr .ch ( geb .

22 . November 1728 ) fft dadurch unfterblich geworden, daß er

sein Volk und Land aus mittelalterlichem Wesen in ruhiger

Entwicklung in moderne, freiheitliche Wege übergeführt hat . Ein

Anhänger der phhsiokratischen Schule , welche den Volkswohl-

stand auf die Erzeugnisse des eigenen Bodens fundieren wollte,

hatte er doch einen offenen Mick für die Bedeutung der Hand¬

werke und Künste , der Fabriken und des Handels und suchte

auf allen diesen Gebieten fördernd zu wirken. Aber mehr noch

als sein volkswirtschaftliches Wissen hat ihn sein menschlich

fühlendes Herz dahin geführt , die Gesetze so zu gestalten , daß

alle Bewohner seines Landes menschlich behandelt und zu edlem

Menschentum herangebildet würden . Bezeichnend für sein

Wesen ist ein Ausspruch aus dem Jahre 1805 : „ Mich drückt

Eines — daß ich meine Untertanen jetzt gedrückt sehe , ja , daß

ich selber sie drücken muß . " Noch vor 1771, in welchem ^ ahre

die katholischen Baden - Badischen Lande nach dem .Ableben

ihres letzten Markgrafen an die protestantische Baden - Dur -

lachssche Linie fielen, hatte er die Rechtspflege in humanen -

Sinne reorganisiert , das Gemeindewesen umgestaltet und den

Unterricht verbessert . 1783 wurde von ihm die Leibeigenschaft

abgeschasft und die Abzugsfreiheit eingeführt . Das notgedrun¬

gene Bündnis mit Frankreich, welches 1789 die elsässischen

Besitzungen Bodens einverleibt und dessen Truppen in den fol¬

genden Jahren wichtige badische Orte besetzt hatten , brachte

dem Lande nicht nur Gebietsvergrößerung , sondern auch. Vor¬

bilder für seine Gesetzgebung , die der Fürst benutzte, ohne sie

sklavisch nachzuahmen. Mmählich wollte , er alle Landesbewoh¬
ner zur Teilnahme an den Pflichten und Rechten der „ Staats¬

bürger " — eine glückliche Verdeutschung des französischen
citoven — erziehen . Am dringendsten erschien nach der Auf¬

lösung des alten Deutschen Reichs und mit Rücksicht auf di«

eben erworbenen katholischen Gebiete eine Neuordnung der kic -

chenrechtlichen Verhältnisse. Daher beschäftigte sich das erste

Konftitutionseditt mit der „ kirchlichen Staatsver¬

fassung des Großherzogtums "
. Während nach den

bisherigen Anschauungen Reliyions - und Staatsverband fast zu¬
sammenfielen ( cujus regio ejus religio ) , stellte § 1 dieses Edikts
den Grundsatz auf : „Jeder Mensch , wes Glaubens er sei, kann

Staatsbürgerrecht genießen, so lang er keine Grundsätze be¬
kennt oder übt , die der Unterwürfigkeit unter den Regenten ,
der Verträglichkeit mit anderen Staatsbürgern , der öffentlichen
Erziehung oder den guten Sitten Abbruch tun .

" Welcher Fort¬
schritt hierin lag, mag aus der Tatsache ersehen werden , daß
es noch 1784 als Betätigung ungewöhnlicher Toleranz gepriesen
worden ist , daß Karl Friedrich katholischen Geistlichen gestattet
hat , auch an solchen Orten Kranke zu besuchen , an denen katho¬
lische Religionsübung nicht stattfand . Ganz im Banne der
alten Anschauungen bleibt § 2 , in welchem daran sestgehalten
wird , daß es eine „ Ortsreligicn " gibt , welche ihr nicht Zuge¬
hörige vom Wohnrechte an diesem Orte ausschlietzt. Nur die
Amtsstädte sollen allen drei christlichen Konfessionen offen
stehen , und die zur Religionsübung am Orte nicht berechtig¬
ten sollen Privatgottesdienst halten dürfen ( § 3 ) . Einen we¬
sentlichen Fortschritt enthält § 5 , welcher dem, der über das
18 . Lebensjahr hinaus ist , freien Uebertriit von einem Glau¬
bensbekenntnis zum andern ohne Beeinträchtigung seiner all¬
gemeinen staatsbürgerlichen Rechte , Ehren und Würden gestat¬
tet . Für die Israeliten von Wichtigkeit ist § 7, welcher neben
der evangelischen und katholischen Kirche , die als konstitu -
tionsmätzig ausgenommen bezeichnet werden , die
jüdischeKircheals anerkannte Religionsgemeinschaft kreirt
und als tonstitutionsmäßig geduldet — im Ge-

zu den nur durch besondere Verwilligung des Regenten
und unter Vorbehalt der Aufkündigung geduldeten Religions¬
gemeinschaften ■erklärt .* Neue Niederlassungen von Israeli¬
ten an Orten , wo sie bisher nicht zngelafsen waren , sind aller¬
dings nach wie vor ausgeschlossen . Nach § 8 bleibt zwar die
christliche Kirche „ in Beziehung auf jede andere in dem Sinne

* Durch Landesherrliches Edikt vom 13 . Januar 1809 wurde
auch der israelitische Religionsteil als konstitutions -
«läßig ausgenommen erklärt .

herrschend , daß sie zu erwarten hat , es werde alle Regierungs - '

aewalt und deren Ausführung in direktiver und administra¬
tiver Ordnung nur in die Hände von Dienern gelegt werde , die
aus ihrer Mitte sind "

; es sollen jedoch. Angehörige einer an - .
dern Religion „ von exekutiven Dienifftellen des Staates nicht ;

ausgeschlossen sein "
. Ter weitere Satz : „ Keine Religion aber ,

welchen Namen sie führe , kann in dem Sinne herrschend sein,
daß ihre Kirche' verlange, irgend ein Stück der Staatseinrich -

tung auf ihren einseitigen Vorteil gewogen zu sehen , oder ihren
Gliedern Vorzüge für die Teilnahme an irgend einem Aus¬

fluß der allgemeinen staatsbürgerlichen Vorteile zu geben ; keine

der drei vorgedachten christlichen Konfessionen ist in Beziehung
auf die andere herrschend , keine also kann den ihr Angewandten
Gliedern einen Vorzug vor Gliedern anderer Konfessionen in
der Zulassung zu Staatsdiensten und Ehrenvorzügen gewähren ;
keine geduldeten Religionsgemeinheiten oder deren Glieder
können aus Rücksicht und Vorliebe für eine andere Religion
ihrer konstitntions- oder kcnzessionsmähigen Rechte entwährt
werden" — atmet vollständig den Geist der Neuzeit Bon den

Einzelbestimmungen ist noch 8 11 hervorzuheben , toelcher die

Grenzen zwischen Kirchen - und Staatsgewalt feststcllt , indem
er anderseits jeder Kirche Selbständigkeit in Unterricht , War¬

nung , Zuspruch , Ausschließung von einzelnen kirchlichen Vor¬
teilen und auch aus der Kirchengemeinschaft zugesteht , ander¬

seits aber das Recht des Staates auf Einsicht und Aufsicht
wahrt und den kirchlichen Zwangsmitteln jeden Einfluß auf das

gesellschaftliche Leben und die bürgerlichen Verhältnisse versagt .
Das Edikt vom 14 Mai 1807 hat der modernen kirchenpoliti¬
schen Gesetzgebung des Großherzcgtums den Weg gebahnt . Es
war ein Frühlingswerk , ein gesegneter Anfang , und in Ver¬

ehrung wollen wir heute seines edeln Urhebers gedenken .
A . T .

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 13. Mai .

Zum Gesetz über die Abänderung des Reichsbeamten¬
gesetzes beantragt die Kommission die Annahme einer Re¬
solution, in der eine umfassende Revision des Reichsbeamten¬
gesetzes verlangt wird . Zum Beomten - Hintcrblie -
benengesetz wird seitens der Kommission eine Resolution
beantragt , in der ersucht wird, daß die Wohltaten des 8 10
des Gesetzes tunlichst bald in das Versorgungsgesetz aller Bun¬
desstaaten übergehen solle.

Abg . Erzberger ( Zentr . ) begrüßt die Vorlage , die insbesondere
den Unterbeamten zugute kommen solle .

Abg . Graf Oriola (natl . ) erblickt einen wesentlichen Fort¬
schritt in der Vorlage und will ihr in der Kommissionssassüng
zustimmen. Der Redner bedauert dann , daß nicht auch die
Pensionäre , die nicht Kriegsteilnehmer waren , aber die Teue¬
rung eben so schwer empfinden wie die übrigen , ebenfalls be¬
rücksichtigt werden konnten .

Abg . Siebenbürger ( kons . ) wird für die Vorlage stimmen ,
die jedenfalls eine wesentliche Verbesserung für die Lage der
Reichsbeamten bedeute , wodurch die Arbeitsfreudigleit der
Beamten gestärkt werde.

Abg . Mommsen ( freif. Vgy . ) stimmt der Vorlage ebenfalls
zu .

Abg . Südekum ( Soz . ) meint , daß diese Gesetze die Zustim¬
mung des Blocks erhalten , sei

' kein Wunder , sei es doch das
Einzige, was die konservativ -liberale Paarung bis jetzt Posi¬
tives geleistet habe . Durch die Gesetze werde eine namentliche
Belastung der Reichsfinanzen verursacht.

Nachdem dann noch Schultz iReformp . ) und Griiff ( Wirtsch.
Vgg . ) sich für die Annahme der Gesetze ausgesprochen, werden
dieselben einstimmig angenommen , ebenso die Resolutionen .

Es folgt die dritte Lesung des Etats .
Abg . Bebel ( Soz . ) führt aus : Die einzigen positiven Leistun-

gen der zu Ende gehenden Reichstagssession seien die soeben
angenommenen Gesetze, die zudem hauptsächlich auf das
Konto des letzten Reichstages zu setzen seien. Von den zahl¬
reichen Initiativanträgen sei keiner zur Beratung gelangt .
Redner polemisiert gegen die freisinnigen Parteien , deren
Verhalten in der letzten Session, seirdem sie die Ehre hätten ,
dem Block anzugehören, in dimetralem Gegensatz zu der Ver¬
gangenheit gestanden hätten . Die Methode der Bekämpfung
der Sozialdemokratie, mit der der Reichstag so zufrieden sei ,
gleiche der Methode Napoleons, die alle anständigen und ehr¬
lichen Leute verworfen hat . -Die vom RoichKkanzler mir
unterlegte Aeuherung, die bürgerliche Linke solle zerrieben
werden, ist unrichtig. Ich sagte in Hamburg , die historische
Prozeß entwickle sich so, daß die Mittelparteien ausgerieben
und die extremen Parteien verstärkt werden . Ich meinerseits ,
bedauere, daß wir nicht eine starke liberale Partei als Puffer¬
partei zwischen uns und den Konservativen haben . Heut«,
unter der Politik Bülows heißt es : Deutschland in der Welt
hintendran , Preußen in Deutschland hinterdcan . Die Existenz
Ihrer Partei ( nach rechts gewandt ) , die Preußen zum reak¬
tionären Staat gemacht hat , halte ich für das größte Unglück .
Trotz der höchst traurigen Finanzlage des Reiches vcrrmlatzte
Bülow Ausgaben, die mindestens hundert Millionen neue
Steuern erfordern . Die Frage kann nicht anders gelöst wer¬
den , als auf dem Wege der direkten Reichssteuern . Besser
als der Abrüstungsantrag auf der Haager Konferenz würde
die Annahme eines Antrages sein, nach welchem alle Aus¬
gaben für Heer, Marine und Kolonien aus den Erträgen einer

Reichseinkommensteuer gedeckt werden müssen . Der Reichs¬
kanzler warf mir vor, ich hätte in Amsterdam Deutschland
ein neues Jena gewünscht . Ich sagte damals , wenn einmal
Deutschland geschlagen und zur Republik ivürde, so wäre das
noch nicht das Schlimmste. Preußen hätte seine Reformen
ohne Jena nicht erhalten . Wir sind weit entfernt , Deutsch¬
land eine Niederlage zu wünschen ; wir betrachten den Krieg
als das größte Kulturunglück und werden jeden Versuch , den
Krieg herbeizurufen , mit allen Mitteln bekämpfen . Dem Ab -
rüstungsgedanken stehe ich skeptisch gegenüber, ich halte
es aber nicht für richtig, daß Deutschland der Erörterung
grollend fernbleibt , anstatt seine .Gegengrüüde anzuführen .
Tie Verhandlungen des Flottenvereins sind nicht geeignet,
im Auslände großes Vertrauen zu der Friedensliebe Deutsch¬
lands zu erwecken.

Abg. Bafferman» (natl . ) erklärt , die Tätigkeit des Reichs¬
tages sei von Bebel nicht richtig geschildert worden. Die Wäh¬
lerschaft der Nationalliberaen sei mit dem positiven Ergeb¬
nis dieser Tagung zuftieden. Ter Block habe , abgesehen von
kleinen Geschäftsordnungsentgleisungen, tadellos funktioniert ,
so daß auch der kommenden Tagung vertrauensvoll entgegen¬
gesehen werden kann. ( Sehr richtig . ) Es seien so viele Re¬
solutionen in dieser Session beschlossen worden, daß darin eine
große Tat in sozialpolitischer Hinsicht gesehen werden könne.
Dem Flottenverein könne man gratulieren zu den trefflichen
Resultaten der letzten Tagung . Man habe allen Anlaß , ihr»
dankbar zu sein für alle die Aufklärung, die er bisher gegeben
habe . ( Bravo . ) Seine Partei sei nach wie vor für eine starke
Flotte . Nach seiner Rede in Mannheim müsse Bebel doch
nicht so ganz schlecht über das deutsche Vaterland urteilen . '

( Sehr gut ! Beifall. )
Abg. Haußmann lDeutsche Vp . ) : Ter Abg . Bebel hat sich

veranlaßt gesehen , auch meine Partei anzugveifen. Ich habe
aus seinen Ausführungen nur das eine herausgehört , daß
der begreifliche Zorn über die Wahlniederlage noch nicht ver¬
klungen ist. Daß er dabei eine besondere Unfreundlichkeit und
einen besonderen Aerger gegen die bürgerlich « Linke empfindet
und dem- Ausdruck gibt , das liegt auch in der Natur der Sache
und des Redners . Bebel hat auch den Vorwurf erhoben , daß
der Reichstag in den zwölf Wochen nicht noch mehr gearbeitet
hat . Im großen und ganzen ist doch wohl der Nndruck vor¬
handen , daß sehr angestrengt die Zeit eingeholt wurde , die
durch die Unterbrechung infolge der Reichstagswahlen ver¬
loren gegangen ist . Der Abg . Bebel hat angeführt , daß wir
jetzt nach den Wahlen für die Schaffung eines Sraatssekre -
tärs gestimmt haben, das haben wir nicht jetzt getan , sondern
das haben wir schon , als der frühere Kolonialdirettor da war ,
lange bevor die Situation von heute vorlag, aus sachlichen
inneren Gründen getan , um dieses mächtig gewachsene Res¬
sort so zu organisieren, daß es die großen Aufgaben zweck¬
mäßig bewältigen kann , die an dasselbe herantreten . Die
Rolle einer Pufferpartei lehnen wir freundlich ab . Wir glau¬
ben unsere selbständige Aufgabe hier zu haben, und wenn der
Abg. Bebel von den Wahlen gesprochen bat und von der Un¬
terstützung unserer Richtung durch die Sozialdemorkratie , so
bin ich ein lebendiges Beispiel des ganzen Hasses der Sozial¬
demokraten . Ich bin trotzdem gewählt worden, weil ich Ihre
Richtung kräftig bekämpft habe . Es ist jetzt in dieser Geschäfts¬
lage nicht der Augenblick, abzurechnen und Ihnen vorzuhalten ,
welch außerordentliche Hemmung Ihre fanatische Tocktit dem
Fortschritt , nicht nur bei uns , sondern auch in anderen Län¬
dern hrnigt . ( Stürmischer Beifall rechts und links . ) Und
dazu tragen nicht zum mindesten die überstürzten Aeuherun -
gen des Abg . Bebel bei, z. B. wenn er uns eben daran erinnert ,
daß er gesagt hat , wenn Deutschland militärisch geschlagen
würde , wäre das noch nicht einmal das Schlimmste. Und
nun ganz wenige Worte über die Frage , die von den Herren
Vorrednern gestreift worden ist , der Beschickung des Frie¬
denskongresses. Die Ausführungen, die neulich hier der
Reichskanzler gehalten hat , die von dem englischen Premier¬
minister am vorigen Donnerstag quittiert worden sind , die
Antwort , die dort artig in der Form und unter der Aner¬
kennung der artigen Form des Herrn Reichskanzlers gegeben
worden ist , bestärkt mich in meiner persönlichen Auffassung
daß die taktische Haltung Deutschlands zu der Frage der Ver¬
langsamung der Rüstungen auf dem Friedenskongreß nicht
durchaus zweckmäßig genannt werden kann .

Abg . Müller - Meiningen ( freif. Volksp . ) hält die Vorwürfe
Bebels gegen die Tätigkeit des Reichskanzlers für durchaus
unbegründet . Zu den Sozialdemokraten gewendet: Ihre fort¬
währenden Provokationen gegen uns sind nichts anderes / als
Zeichen der Schwäche, es ist einzig Ihre geradezu pathologische
Kampfesart gegen die linksliberalen Parteien , die zu Ihren
Mißerfolgen führte . Wir werden den Kampf nach unseren
Prinzipien durchsechten, ob es Ihnen paßt

' oder nicht. Wenn
es Ihnen nicht paßt , so entnehmen wir daraus , daß wir auf
dem rechten Wege sind.

Abg . Rösscke ( kons . ) führt aus , in der Abrüstungs¬
frage stehe das Volt hinter dem Reichskanzler Wenn
Müller - Meiningen den Block stärken wolle , müsse er mehr solch«
Reden halten , wie die heutige .

Abg. Liebermann v. E-imenberz l Wirtsch Vgg. ) erklärt ,
seine Partei werde für den Etat stimmen, gegebenenfalls
en bloc .

Nachdem noch Bebel in einiaen Ausführungen dem Vor¬
redner entgegengetreten ist und Mugdan auf das Wort ver¬
zichtet hat , wird die Generaldebatte geschlossen.

In der Spezialdebatte bedauert beim Etat des Reichskanzlers
Abg , Dame ( Wirtsch . Vgg. ) den Bundesratsbeschluß vom 28 .
Februar in Sachen der Regentschaftsfrage für Braun -
schweig . Anzuertennen sei , daß der Reichskanzler den
Dundesratsbeschlnß auf Zweckmäßigkeitserwägungen zuoück-
führte .

Braunschweigischer Buntzesratsbevollmächtigter Boden er¬
klärt , die braunschweigische Regierung sei der Ansicht , daß der
Bundesrat mit seinem erstmalig ergangenen Beschlüsse von
1885 innerhalb der Zuständigkeit gehandelt habe. Nach dem



Schreiben des Herzogs von Cumberland vom 15 . März 1906
kam die braunschweigische Regierung zu der Auffassung, daß die
Sach - und Rechtslage sich geändert habe, nachdem sie sich an
den Bundcsvat gewandt habe. Ta erging der gefaßte Beschluß
vom 28 . Februar 1907 . Tie braunschweigische Regierung
werde diesen Beschluß nackachten und ihre Verpflichtungen
gegenüber dem Reiche und Preußen erfüllen .

Abg . Barenhorst ( Reichsp . ) verliest eine Erklärung seines
verhinderten Freundes Langerfeld in der braunschweigischen
Frage . Ntach dieser Erklärung seien die Hannoveraner sich
bewußt , daß das Welfcnhaus sehr viel Gutes für Hannover
getan habe . Sie erkennten auch anderseits an , daß die Pro¬
vinz Hannover unter Preußen einen großen Aufschwung ge¬
nommen habe . Tie Hannoveraner bedauerten , daß die Wel¬
fen den Frieden stören.

Abg . v . Olenhusen ( Welfei führt aus : Tie Behandlung,
die der Reichskanzler der braunschweigischen Frage wider¬
fahren lasse , müsse den Freunden des ehemaligen hannover¬
schen Königshauses widerstreben.

Staatssekretär Tr Graf v . Posadowsky : Das Gefühl der An¬
hänglichkeit an das Fürstenhaus dürfe nicht mit politischen
Zielen verbunden sein . So lange die Welfen diese Stellung
einnehmen , ist es für Preußen und den Bundesrat unmöglich ,
es zuzulassen , daß ein Mitglied des Welfenhauses den Thron
Braunschweigs besteige .

Schluß nach 7 Uhr .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 13. Mar .
Präsident Graf Stolberg cröffnete die Sitzung um 11

Uhr 20 Minuten.
Der Antrag auf Vertagung des Reichs¬

tages bis zum 19. November wird debattelos ange -
n o m ni e n . (Tie Beratung ist mit Zustimmung des
Bundesrats nur eine einmalige.)

In erster und zweiter Lesung ivird sodann der Aus¬
lieferungsvertrag zwischen dem Reiche
und Griechenland vom 12. Mürz 1907 ange¬
nommen . In dritter Lesung wird der Zusatzantrag zu
dem Auslieferungsvertrage zwischen dem
Reiche und Norwegen debattelos endgültig an¬
genommen , desgleichen in dritter Lesung das Handels¬
abkommen mit den Vereinigten Staaten von
Amerika .

Es folgt die dritte Beratung der Gesetzentwürfe betr.
Abänderung des Reichsbeamtengesetzes von
1873 , des Beamten Hinterbliebene ngesctzes
und des Militärhinterbliebenengesctzes .
Auf den Antrag des Abg . Beck-Heidelberg (natl. ) wer¬
den die Gesetze e i n st i m m i g en b 1 o c ange¬
nommen .

Darauf wird die dritte Beratung des R e i ch s h a u s-
haltsctats beini Spezialetat des Auswärtigen Am-
kes fortgesetzt.

Abg . Bassermann (natl.) beschwert sich über nicht ge¬
nügenden Schutz der deutschen Reichsangehörigen im
Auslande.

Geheimrat Frantzius beantwortet die Beschwerde des
Vorredners, bleibt aber meist unverständlich .

Abg . Müller-Meiningen (frs. Vp .) schließt sich den Be¬
schwerden des Abg . Bassermann an .

Staatssekretär Freiherr v. Stengel weist den Vorwurf
zurück , daß die Regierungen es an dem Schutze der deut¬
schen Interessen im Auslande haben fehlen lassen.

Abg . Held (natl. ) tritt für den allgemeinen deutschen
-Schulderem ein .

Beim Etat des Reichsamts des Innern fordert Abg .
Macken (Ztr. ) größeren Schutz der Koalitionsfrei¬
heit der Arbeiter .

Abg . Stromberg (Ztr. ) nimmt den Hausierhandel ge¬
gen nicht berechtigte Angriffe in Schutz.

Abg . Hue (Soz .) konnnt auf die Erplosionskatastrophe
in der Roburitfabrik zu Annen zu sprechen .

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , dieses Un¬
glück habe den preußischen Handelsminister veranlaßt, die
gegebenen Vorschriften erneut zu prüfen .

Abg . Carstens (frs. Vp .) wünscht besseren Schutz der
Arbeiter in den Glashütten.

Abg . Spahn (Ztr.) wünscht recht frühzeitige Vorlegung
der Etats .

Abg . Görke-Brandenburg (natl.) kommt ebenfalls auf
die Explosion in der Roburitfabrik zurück.

Abg . Hahn (natl .) äußert zu der Explosion , wenn der
preußische Staat nichts für die Geschädigten tue , so müsse
wenigstens von dem Reiche etwas geschehen .

Abg . Horn -Sachsen (Ztr. ) bespricht ebenfalls die Miß¬
stände in der Glasindustrie.

Bei Titel Oberfeeamt polemisiert Abg . Raab (wirtfch.
Vgg . ) gegen . die letzte Rede Hormanns über die See¬
mannsfrage.

Abg. Heckscher (frs . Vgg .) tritt für die deutsche Schiff¬
fahrt ein , die auf unerreichter Höhe stehe .

Bei Titel Gesundheitsamt nimmt Abg . Wolff-Metter-
nich (Ztr .) die Weinbauern an der Mosel gegenüber den
in der zweiten Lesung erhobenen Vorwürfen in Schub .

Bei Titel Reichsversicherungsamt bittet Abg . Erzber¬
ger (Ztr.) den Staatssekretär, die Ersuchen um Ueber-
lafsung von Mitteln aus den Ueberschüssen der Ver¬
sicherungsanstalten als Hypotheken zum Bau von Arbei¬
terwohnungen wohlwollend zu berücksichtigen .

Staatssekretär Graf Posadowsky sagt dies zu.
Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der Etat des

Reichsamtes des Innern genehmigt .
Es folgt die Beratung des Militäretats .

Bon den Kolonien.
(Telegramm.)

* Berlin , 13. Mai . Unter Versetzung des bisherigen
Gouverneurs von Kamerun , Herrn Jesko v . P u t t-
k a m e r , in den einstweiligen Ruhestand ist der Geheime
Legationsrat Dr . S e i tz (in geborener Badener ) , bisher

Dirigent der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes,
vom Kaiser zum Gouverneur von Kamerun
bestellt. Er wird seine Ausreise baldmöglichst antreten.
Tr . Seist hat bereits in den Jahren 1895 bis 1896 und
1897 die Geschäfte des Gouvernements vertretungsweise
geführt . — Die Kolonialverwaltung ist ferner mit Rück¬
sicht auf die besonderen Verhältnisse des Südbezirks in
Kamerun in Verhandlungen getreten , um die Wieder¬
entsendung des Hauptmanns Dominik dorthin in die
Wege zu leiten. , ..

Arbeiterbewegung .
(Telegramme. )

* Berlin , 14. Mai . Die Berliner Arbeitgeber der
Holzindustrie haben gestern abend mit großer Mehrheit
den Schiedsspruch des Einigungsamtes angenommen . Die
Versammlung beschloß ferner , in allen Tischlerarbeiten eine
Preiserhöhung um Prozent eintreten zu lassen ,
und sprach die Erwartung eines gleichen Beschlusses in den
anderen Städten aus . Gleichzeitig wurde bekannt gegeben ,
daß die gestrige Versammlung der Berliner Arbeitneh -
m e r den Schiedsspruch mit mehr als zwei Drittel Mehrheit
a n g c n o ni m e n habe .

* Esten , 14 . Mai . Der Schlosser st reit dehnt sich fort¬
gesetzt aus .

* Rewyork , 14 . Mai . Gestern kam es an den Kais vielfach
zu Streitigkeiten zwischen den ausständigen Hafen¬
arbeitern und Arbeitswilligen . Gestern abend ist auf der
Brooklyner Seite ein arbeitswilliger Italiener ermordet
worden.

Aus öern französischen H'arl 'cnnent .
(Telegramme.)

* Baris , 13. Mai . Deputiertenkammer . In Beantwortung
der Interpellatioiieu über die allgemeine Politik der
R e g i l v u n g nimmt Minister Briand das Wort und sagt,
er übernehme volle Verantwortlichkeit für seine Handlungen ,
die übrigen Minister seien solidarisch mit ihm und
wünschten wie er, nickt nach Reden , sondern nach Handlungen
beurteilt zu werden . Zu Iaures sich wendend, erklärt er :
Sie wissen recht wohl, daß ich niemals Arbeiter angestachelt,
mich vielmehr , immer bemüht habe, sie zu vernünftigem Ver¬
halten zu bewegen. Ich habe, als ich den Ministerposten an¬
trat , IaurLS übernommen , heute wollen die Sozialisten nicht
mehr haben, daß sich im >Kabinett Mitglieder der reformatori -
schcn Partei befinden , denn das würde die Partei von ihren
Anhängern im Lande isolieren . (Beifall auf den meisten
Bänken. ) Im weiteren Verlauf seiner Rede führt Kultus¬
minister Briand aus , der A r b c i t s b u n d , der in den Hän¬
den der '->! n nrchi st e n sei , vertrete nicht die Arbeitersyn -
dikate . Briand bespricht dann die S y n d i k a t s f r a g e und
sagt, daß die Arbeiter kein Interesse daran haben, mit den
Beamten ein Syndikat zu bilden . Dem Syndikat der Lehrer
gehören von 118 000 Lehrern kaum 800 an . Der Kultusmini¬
ster erklärt endlich , daß er in der Angelegenheit des Lehrers
N e n r e nicht nnders handeln konnte, ohne seine Pflicht zu
verletzen . Alle Parteien der Linken bringen Briand eine Hul¬
digung dar . Die Sitzung wird darauf unterbrochen .

Kultusminister Briand erklärte nach Wiedereröffnung der
Sitzung , die Regierung werde nicht die Bildung von Verbän¬
den gestatten , die über die Köpfe der Minister hinweg reden
würden . Die Zugehörigkeit des Lehrers N e g r e zum Ar-
bcitcrbunde rechtfertige seine Entlassung . Briand erklärte zum
Schluß : Wenn die Mehrheit des Hauses uns nicht gestattet ,
die Konsequenzen aus unserer Verantwortlichkeit zu ziehen,
so werden wir uns weigern , in unseren Stellungen zu bleiben.
Tie weitere Debatte wird hierauf auf Dienstag vertagt
und die Sitzung aufgehoben.

* Paris , 13. Mai . Die Minister haben vor der Sitzung der
Dcputiertenkammer und während der Pause einen K a b i -
nett s rat abgchalten , um die Tagesordnung zu prüfen , die
die Delegation der Gruppen der Linken einbringen wollte.
Die Delegation soll , wie es heißt , von neuem einberufen wer¬
den, um an der Tagesordnung einige Acnderungcn vorzuneh¬
men.

* Paris , 14. Mai Namens der Vertretung der Parteien
der Linken wird Delcass ö zum Schluß der in der Depu¬
tiertenkammer anstehenden Debatte eine Tagesordnung einbrin¬
gen , die besagt, daß die Kammer entschlossen sei , die Beamten
gegen jede Willkür zu schützen, anderseits aber auch von ihnen
Ächtung vor dem Gesetz und der Disziplin zu verlangen . Die
Kammer vertraue darauf , daß die Negierung dem Arbeits -
verbande wieder seine gesetzmäßigen Befugnisse zuteil wer¬
den lassen werde.

Zur Lage in Rußland .
(Telegramme. )

Die Reichsduma.
* St . Petersburg , 14. Mai . Die Reichsduma hat gestern

ihre Sitzungen wieder ausgenommen . Viele Abgeordnete sind
noch abwesend. Präsident G o l o w i n teilt mit , daß von der
Regierung eine Reihe Gesetzentwürfe eingebracht worden sind ,
so einer des Finanzministers , betreffend die Bewilligung eines
Kredits , aus dem Japan für die Unterhaltung der Kriegs -
ge f a n g e n e n eine Entschädigung von ungefähr 46 Mil¬
lionen Rubel erhalten soll. Die Duma geht dann zur
Verhandlung der Interpellation M a l l a k o f f, über eine un¬
gesetzliche Verfügung des Generalgouocrneurs Hörschelmann
von Moskau , über . Kriegsminister Rüdiger gibt hierzu Er¬
klärungen ab . Die Duma nahm schließlich mit allen gegen 8
Stimmen eine Tagesordnung Heß an , die besagt, durch
die Erklärungen des Ministers sei die Ungesetzlichkeit des Vor¬
gehens des Moskauer Generalgouverneurs
Hörschel mann positiv festgcstellt . Sein Vorgehen müsse
einem zuständigen Urteil unterworfen werden , welches nicht
durch Erklärungen des Ministers ersetzt werden könne . Die
Duma lehnt einen sozialistischen Zusatzantrag ab, die Er¬
klärungen der Regierung für unbefriedigend zu erklären.

* St . Petersburg , 14 . Mai . Bis 12 Uhr mittags hatten wegen
der Maifeier 93 097 Arbeiter auf 236 Fabriken die A r -
beit eingestellt . Auf manchen großen Werken waren sich
die Arbeiter noch nicht schlüssig, ob sie sich an der Maifeier be¬
teiligen sollen.

Marokko .
(Telegramme.)

* Berlin , 13 Mai . Es steht jetzt fest, daß die Marrakesch
benachbarten K a b h l e n nachstehende Forderungen gestellt ha¬
ben : Freilassung der aus Anlaß der Ermordung Mauchamps

festgenommencn Leute, Ausweisung der Franzosen ,Verbleiben des Gouverneurs in Marrakesch, der , entsprechend
den französischen Forderungen , nach Marrakesch gehen sollte ,und Einstellung der Expedition Ben G h a z i s und der
Reise des französischen Konsuls , der bekanntlich zur Untersu¬
chung des Mordes nach Marrakesch kommen sollte . Diese, der
„Köln. Ztg ." aus Berlin zugchende, durchaus verbürgte Nach¬richt, steht ini W i d e r s p r u ch zu der französischenMeldung , nach der alle Ausländer mit alleiniger Aus¬
nahme der Deutschen aus Marrakesch vertrieben werden
sollten. Es ist kaum nötig , aus den tendenziösen Charaktereiner Meldung hinzuwcisen, die den offenbarcu Zweck verfolgt,die deutschen Kolonisten in einen Gegensatz zu allen anderen
Europäern zu bringen .

Großherwatum Baden .
* Karlsruhe, 14. Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag nach 10 Uhr den Major Freiherrn von
Beaulieu- Marconnay und hierauf den Präsidenten des
Ministeriums des Großherzoglichen Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten, Geheimerat Freiherrn
von Marschall , zum Vortrag.

Mittags halb 1 Uhr trafen Ihre Großherzogliche Ho¬
heit die Herzogin von Anhalt und Seine Kaiserliche
Hoheit der Herzog von Leuchtenberg, Bruder Ihrer Kai¬
serlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm, hier ein und
stiegen im Palais Prinz Max ab . Die hohen Gäste nah¬
men mir Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max
an der Frühstückstafel der Grotzherzoglichen Herrschaften
ini Schlosse teil, zu Her auch Ihre Königlichen Hoheiten
der Erbgro ^ herzog und die Erbgroßherzogin erschienen.
Später nahmen Ihre Großherzogliche Hoheit die Her¬
zogin von Anhalt und Seine Kaiserliche Hoheit der Her¬
zog von Leuchtenberg den Tee bei den Erbgroßherzog -
lichen Herrschaften und kehrten hieraus nach Baden zu¬
rück .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Lause des Nachmittags die Vorträge des Geheimerats
13r . FreiHerrn von Bado und des Legationsrats Or.
Seyb.

* ( Groscherzogliches Hoftheatrr . ) In der für Pfingstsonntagden 19. Mai angekündigten Aufführung der „ Meistersinger
von Nürnberg " ivird Hans T ä n z l e r vorn Stadttheater in
Graz , welcher nach den erfolgreichen Gastspielen im Februar
als Rhadames und Lohengrin für die hiesige Hofbühne ab
Herbst d . I . verpflichtet worden ist , die Partie des Walter von
Stolzing singen.

' — Am Pfingstmontag den 20 . Mai findetdie hiesige Erstaufführung des Lustspiels „ H u s a r c n f i e -
b e r " von Kadelburg und Strowronnet statt , welches in Ber¬
lin schon über hundert Aufführungen zu verzeichnen hat . Indem Lustspiel, dessen militärisches Milieu eine völlig neue ko-
stümliche Ausstattung erforderte , ist das ganze Schauspielper¬
sonal beschäftigt.

* (Städtischer Arbeitsnachweis . ) Bei der hiesigen städtischen
Arbeitsnachweisanstalt ( Zähringerstraße 112 ) wurden im Mo¬
nat April d. I . in der männlichen Abteilung 1331
offene Stellen angemcldet gegen 1107 im März d . I . und
1806 im April 1906 . Arbeitsuchende meldeten sich 1669 gegen1563 im März d. I . und 2279 im April 1906 . Eingestellt wur¬
den 532 Personen gegen 606 im März d . I . und 1511 ini April
1906 . Mangel war an Schmieden, Wagnern , Möbelschreinern,
Polsterern , Schneidern und Schuhmachern. In der weib¬
lichen Abteilung wurden 140 offene Stellen angemel¬det gegen 158 im Marz d . I . und 226

' im April 1906? Die
Zahl der Stcllcnsuchcnden betrug 126 gegen 97 im März d. I .und 221 im April 1906 . Eingestellt wurden 31 Personen
gegen 88 im März d . I . und 180 im April 1906 . Die Stellen¬
vermittlung erfolgt für Arbeitgeber (Dienstherrschaften ) wie
für Arbeitnehmer (Dienstboten ) völlig unentgeltlich .

öl . ( Ausstellung kunstgewerblicher Druckwerke im Kunst¬
gewerbemuseum. ) Im Lichthof des Kunstgewerbemuseums ist
gegenwärtig eine ganz hervorragende Sammlung buch -
gewerblicher Erzeugnisse ausgestellt , die vorher in
Frankfurt und Darmstadt die verdiente Beachtung und Aner¬
kennung gefunden hat . Sie entstammt der Firma Gebrüder
Klingspor in Offcnbach a . M . und gewährt nicht nur einen
vortrefflichen Ueberblick über die neuesten Bestrebungen auf
einem Gebiet kunstgewerblichen Schaffens , der in den letzten
Jahrhunderten sehr vernachlässigt worden ist , sondern stellt
zugleich auch einen mit überraschendem Erfolg gekrönten Ver¬
such dar , das Gewerbe durch die Kunst zu befruchten. Sehr
lehrreich ist nun die Zusammenstellung von schlechten Drucken,wie wir sie bei Zeitungen , Buchtiteln , Musterkarten usw. nur
allzuoft beobachten können, mit guten Leistungen , wobei immer
Beispiel und Gegenbeispiel nebeneinander gesetzt sind . Außer¬dem zeigt die Ausstellung eine ganze Reihe kleiner oder grö¬ßerer Sammlungen von Künstlerentwürfen ; so finden wir
zahlreiche Proben von Otto Eckmanns klarer und gefälligerSchrift , ebensoviele von der Behrensschrift , die strenger und
kräftiger ist, als die Eckmannsche , ferner eine Reihe vonDrucken nach der von Professor Otto Hupp in Schleißheim er¬
fundenen Schrift . Ganz besondere Beachtung verdient auchder sonstige Buchschmuck dieser Künstler . Von H . Vogeler in
Worpswede sind Initialen , von Cissarz feiiO ausgeführte
Rheinlandschaften , von Engels , König , Fuchs, Doepler , Ehmte
mannigfaltige künstlerische Darstellungen für das Buchgewerbeund eine bei I . Lang erschienene Karlsruher Fibelmit Illustrationen von S . v . V o l k m a n n zu sehen .Einen guten Einblick in das glückliche Zusammenarbeiten von
Künstlern und Handwerkern gewähren auch die ausgestelltenProben von Stempeln , Matrizen , Lettern und Bildstöcken .Warenzeichen, Buchtitel , Tischkarten usw .

* (Gewerbcverein Karlsruhe , e . B .) Ueber das sehr zeit¬gemäße Thema : „ Wie hat der Gewerbetreibende
seine Steuererklärung abzugeben ? " wird
Herr Revisor Weber von der Großh . Steuerdirettion inder nächsten Monatsversammlung des Gewerbevereins am
Mittwoch, 22 . Mai , abends 4H9 Uhr, im Saale III der Brauerei
schrempp einen Vortrag halten . Im zweiten Teil des Vor-
trags wird der Referent die an ihn gestellten Fragen beant¬
worten . Die Besucher des Vortrags , und hierzu sind alle In¬
teressenten eingeladen , sollen befähigt werden , ihre Steuer ,
erttärung selbst machen zu können. Dem einzelnen wird
dadurch viel Zeit und Mühe erspart und eine raschere Er¬
ledigung der Steuerveranlagung ermöglicht.

(Der Prozeß Wacker—Fleuchaus . ) Ein Nachspiel zu dem
bekannten Prozeß Geifert bildete die Anklage, die gestern un¬
ter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors D ü r r die Straf¬
kammer III in einer besonderen Sitzung beschäftigte. Es han¬delt sich um eine Straffache wegen Beamtenbeleidigung , deren
der Führer der badischen Zentrumspartei , Geist!. Rat und



Sictfctphu-rcT Theodor Wacker in Zähringen -Freiburg , an¬
geschuldigt war . Ihm wurde nach der erhobenen Anklage zur
Last gelegt, daß er am 4 . November 1906 in
Karlsruhe - Mühlburg öffentlich einen Beamten in Be¬
ziehung auf seinen Beruf beleidigt und eine Tat¬
sache behauptet habe , welche denselben verächtlich zu niachen
und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigcn geeignet
ist , indem er anläßlich eines Bereinssestes des katholischen
Männergesangvereins „Badenia " in öffentlicher Versammlung
das Verhalten des Landgerichtsdirektors Fleuchaus in Frei¬
burg , welcher die Hauptvcrhandlung der Strafkammer II des
Landgericht Freiburg vom 6. Oktober 1906 gegen Pfar¬
rer Geifert wegen Verleitung zum Meineid gelei¬
tet hatte , in verletzender Werse kritisierte und insbesondere
äußerte , in Freiburg habe der Gerichtsvorsitzende den Abgeord¬
neten Wittemann , den er „pflichtgemäß manierlich " hätte be¬
handeln muffen. Moralisch mißhandelt . Tie betreffenden
Ausführungen W a ck c r s in Mühlburg lauteten

_ nach
einem stenographischenBericht des „ Bad . Beobacht." wie folgt :
„In Frciburg , meine Herren , hat der Gerichtsvorsttzende den
Herrn Abg . Wittemann , den er pflichtgemäß manierlich bc-
handeln muh , moralisch mißhandelt . Nachdem der Herr Abg .
Wittemann die Fragen , die an ihn gestellt wurden , beant¬
wortet hatte , fiel cs ihm ein, er sollte eigentlich, um vollstän¬
dig sein eidliches Zeugnis abzulegen , noch einiges sagen, was
zugunsten des Angeklagten gelautet hätte . Er kehrte um und
sagte dem Gerichtspräsidenten , er hätte noch etwas zu sagen
und sängt an . Und der Gerichtspräsident läßt ihn nicht wer¬
ter sprechen , sondern behauptet ihm gegenüber : „Das haben
Sie bereits gesagt! " Und es ist nicht wahr gewesen.

" Das
Grotzh . Ministerium der Justiz hat dann nach Kenntnis dieser
Rede Strafantrag gegen den Angeschuldigten wegen Beleidi¬
gung des Landgerichtsdirektors Fleuchaus in Frei¬
burg gestellt . Auf Grund der in der Vorunter¬
suchung gemachten Feststellungen hält die Anklage
die gegen Landgerichtsdirektor Fleuchaus erhobenen Vor¬
würfe für durchaus unbegründet und in keiner Weise gerecht¬
fertigt . da Fleuchaus in jener Freiburger Gerichtsverhand¬
lung nichts getan habe, was die unter Anklage gestellten An¬
griffe gegen denselben hätte veranlassen können. Das Gericht
kam auf

"
Grund der uinfangreichcn Beweisaufnahme zu der

Ueberzeuaung, daß in den Acußerungen Wackers eine strafbare
Beleidigung liegej Es sei ihm der Wahrheitsbeweis nicht ge¬
lungen und cs könne auch von einer Wahrnehmiing berechtig¬
ter Interessen bei dem Verhalten des Angeschuldigtcn ,ucht
die Rede sein . Der Angeklagte wurde deshalb zu 300 Mark
Geldstrafe verurteilt . Dem Beleidigten wurde das
Recht zugesprochen , das Urteil in der „Karlsruher Zeitung " ,
dem „ Badischen Beobachter" und dem „ Freiburger Boten " zu
veröffentlichen.

▲ lAus dem Polizeibericht. ) Am 80. April kam eine un¬
bekannte Frauensperson in das alte Vinzentiushaus und gab
vor, cs sei ihr ein 6 Wochen altes Kind gestorben und ein

' Geistlicher von der St . Stefanspfarrei wolle es einsegnen , wo¬
zu sie ein Kruzifix , 2 Leuchter und Kerzen bedürfe . Ihr
Mann , ein Bahnbediensteter, sei aber erst hierher versetzt wor¬
den und hätte ihre Sachen noch nicht ausgepackt, weshalb sie
um leihweise Ueberlassung der Gegenstände bat , die sie erhielt ,
und abends wieder zurückzubringen versprach. Bis jetzt hat
sich die Unbekannte nicht mehr sehen lassen . Die Gegenstände
haben höchstens einen Wert von 6 M . Die Betrügerin
hat offenbar gehofft , silberne Leuchter zu erhalten . — In der
Luisenstrahe kam am 2 '

. Mai ein kleinerer , blau angestrichener
Pritschenwagen im Werte von 100 .Mark abhanden . —
Am 1t . d . M . stahl ein Kupferputzer in einem hiesigen Hotel
dem stoch 90 M . und eine silberne Uhr und ging damit flüch¬
tig . — Im Laufe des letzten Sonntags wurde in der Belfort -
straße eingebrochen , ein Revolver lMauser ) im Werte
von 42 M . und ein Portemonnaie mit 16 M . gestohlen. — Fer¬
ner wurde in der Lcopoldstraße versucht, eine Wohnung a u f-
zubr ecken . — Einem Dienstmädchen in der Kaiserstraße
wurde mittels Nachschlüssel Bargeld , eine Uhr und eine goldene
Brosche , sowie Ringe , im Werte von etwa 100 M„ gestohlen. —
In der Nacht zum 12. d . M . wurden einem Wirte in Rintheim
fünf Lckinren im Werte von 60 M . entwendet .

* (Lotterien . ) Dem Arbeitsausschuß der Deutschen Ar¬
mee - , Marine - und K o l o n i a l a u s st e l lu n g Ber¬
lin 1907 wurde der Vertrieb von 2 000 000 Eintrittskarten zuder in der Zeit vom 15. Mai bis 15. September d . I . statt -
findcnden Armee- , Marine - und Kolonialausstellung Berlin
1907, welche zugleich als Lose für die am Schluffe der Aus¬
stellung stattfindende Verlosung von 16 891 Silbergeräten und
anderen Gegenständen im Werte von 300 000 M . dienen , für
das Großherzogtum gestattet.

* (Vorsicht beim Durstlöschen. ) Alljährlich treten in der
warmen Jahreszeit auch bei Ertvachsenen heftige und bistveiler.
langwierige Magen - und Tarmstörungen auf . Nach den Be
obachtungen der Aerzte sind diese Störungen nicht selten mq
den Genuß eiskalter Getränke , namentlich auch der auf den
Straßen feilgehaltenen und eiskalt verabfolgten Mineralwasser ,
Sodawaffer und dergleichen , zurückzuführen. Zur Vermeidung
ernster Gesundheitsörungen ist also hier Vorsicht geboten. Ins¬
besondere sollen derartige kalte Flüssigkeiten niemals in größe¬ren Mengen auf einmal , sonern nur langsam , schluckweise ge¬trunken werden. Auf diese Weise wird auch der Zweck, den
Durst zu löschen, besser und nachhaltiger erreicht .

Heidelberg , 13 . Mai . Bei Einweihung einer Schutzhüttc
auf der Handschuhsheimer Seite des Heiligenbergs hat Ober¬
bürgermeister Dr . Wilckens am> Mittwoch Mitteilung übe,
einige Vorhaben der Stadt gemacht , die in weiteren Kreisen
interessieren dürften . Vor allem solle jetzt die Freilegungder beiden Ring wälle auf dem Herligenberge in die
Woge geleitet werden. Dem Bürgerausschuß würde voraus
sichtlich bald eine Vorlage über deren Freilegung und nächstdem eine solche über die Ausgrabung der alten K l o st er¬
rat n e auf dem Heiligenberge zugehen. Tie uralte Hand¬
schuhsheimer Kirche solle restauriert werden , und dir neue
evangelische Kirche so gehalten werden, daß sie den malerischen
Eindruck der alten Tiefburg , dieser bedeutendsten« ehenöwürdigkeit Handschuhsheim in keiner Weise beeinträch¬
tige . _ Am jetzigen „ Grahamschen Schlößchen " solle eine Ge
venttafel für den hier in Handschuhsheim am 11 . Janua
jL‘ geborenen Maler Karl Rottmann angebracht werden
riuch mehrerer anderer Bauwerke gedachte der Redner . So

j *:.r *n etwa 14 Tagen zu eröffnenden Bergbahn
„ t Königstuhl , der restaurierten Molkenkur
r ; ^ " urch seine Innenarchitektur ausgezeichneten v . C h e <
■ * ' n Hauses , welches zur Aufnahme der st ä d t i -, -ben « ammlungen bestimmt sei .

I ? 0 ’ - Die im Januar d. I . dahier verstorbeneSpielkommiffar R ltter Witwe hat ihr in Wertpapieren be¬
stehendes Vermögen mit rund 75 000 M . zu zwei Dritteln derS t ad t g e m e l n d e Baden und zu einem Drittel dem

. . stv e titt ii sverein dahier testamentarisch zugewendet,mit der Bestimmung, daß die Stadtgemeinde die Zinsenerträg¬nisse zur Hälfte für Arme im städtischen Armenhause und zuranderen Htzlste fur Unbemittelte im städtischen Spitale ver¬wendet. Ter Vlnzentlusverein erhielt die Auflage , die Er -
tragnlsse nach Abzug der Verwaltungskosten ausschließlich fürarme Kranke zu verwenden.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Bei dem schweren Ge¬
witter , das gestern nachmittag über Mannheim zog , schlug

der Blitz in das Hcumagazin der städtischen Kompostfabrik an
der Scckenheimer Straße . Das Magazin , das erst letzter Tage
mit 6000 Zentner Preßheu gefüllt worden war , brannte
vollständig nieder . Es repräsentierte einen Wert von
30 000 M . Ferner schlug der B l i tz in die Zellstoffabrik und
tötete den dort beschäftigten Maurer Philipp « chremser aus
Bürstadt . In Feudenheim und Rheinau ging ein wolkenbruch¬
artiger Regen nieder, der die Keller mit Waffer füllte und
großen Schaden anrichtetc. In Rheinau erfolgte ein Damm¬
rutsch . In Feudenheim mußte die Feuerwehr ausrücken , um
die Keller auszupumpen . — Am 16. Mai wird auf dem Wa -
chenberge bet Weinhcim, gegenüber der prächtigen Ruine
Windeck , der Grundstein zur Wcinheimer 5Ö . - Burg
gelegt und den 1870/71 gefallenen Korpsbrüderm ein ehrendes
Denkmal gesetzt. — Aus Jestette » wird berichtet : Die Unter¬
suchung gegen Fuhrhaltcr A u l f i n g e r hat neue Momente
nichl ergeben. Der angeblich ermorderte Matthä « ch u p p
aus Eschbach bar fick gestern früh in Stüblingen der Gendar¬
merie gestellt . — Infolge Bruchs eines Rades verunglückte eine
mit ihrem Verlobten nach Hirsau fahrende Braut namens
Mast aus Huchenfeld . Sie brach das Genick und war sofort
tot . — Eine Landwirtsehcfrau von Königsschaffüausen wurde
vom Schöffengericht in Breisach wegen Milchfälschung
zu 3 Wochen Gefängnis und 200 M . Geldstrafe verurteilt . —
In Ueberlingen wurde die Gründung eines oberbadischen
Musikvcrbandes vollzogen . Dem Verbände gehören
bereits 368 Mitglieder an.

Neueste Nachrichten xttxö Getegvornnne
* Wiesbaden , 14. Mai . Der gestrige zweite Tag der Fest¬

spiele brachte Glucks „Armida " in der Hülsenschen Bearbei¬
tung . Fanfaren begrüßten den Kaiser, der in der großen Hof¬
loge Platz nahm. — Seine Majestät der Ka i s e r verlieh
dem Dichter und Dramaturgen Josef Laufs den Kronen¬
orden 2. Klasse .

* Wiesbaden, 14 . Mai . Heute morgen unternahm Seine
Majestät der Kaiser einen Spazierritt . Um 11 Uhr nahm er
eine Parade über das Füsilierregiment v . Gersdorfs Nr . 80,
beide Abteilungen des 27 . Artillerieregiments und die Unter¬
offizierschule in Biebrich ab . die sämtlich auf dem Platze vor
dem Kurhaus ausgestellt waren . Tie dem Kurhause gegen¬
überstehenden Krtegervereine mit ihren Fahnen wurden vom
Kaiser mit „ Guten Morgen , Kameraden " begrüßt . Hierauf nahn :der Kaiser im Schlosse Meldungen entgegen.

* Wien, 14 . Mai . Die Beteiligungan den Reichs¬
ratswahlen , die heute morgen begonnen haben , ist rege.
Trotzdem zeigt die Stadt ihr gewöhnliches Bild . Ter Andrang
der Arbeiterschaft zu den Wahlurnen war schon in den ersten
Morgenstunden ziemlich lebhaft. Auch aus den Landeshaupt¬
städten wird eine rege Wahlbeteiligung gemeldet. Zur Ent¬
scheidung gelangen heute insgesamt 439 Mandate

* Budapest , 13 . Mai . Abgeordnetenhaus . Handels¬
minister Kössuth legt einen Gesetzentwurf, betreffend Rege¬
lung der Bezüge der Beamten der Staatsbahnen ,
sowie einer Dienstordnung vor . In dem - Entwurf heißt eS
u . a . : Die Teilnahme an Ausständen und an passiver Resistenz
zieht sofortige Entlassung ohne Einleitung des Disziplinarver¬
fahrens nach sich. Vereine von Bahnangestellten können nur
mit vorheriger Genehmigung des Handelsministers gebildetwerden. Die Beamten der Staatsbahnen können nicht
Mitglieder eines solchen Vereins sein, deffen
Tendenz mit dem Interesse des Dienstes der Staatsbahnen
nicht vereinbar ist. Tie jährliche Mehrbelastung des Staates
infolge dieser Gehaltsregulierung beträgt 14,4 Millionen Kro¬
nen.

* Arco , 14. Mai . Prinz Moritz von Sachsen -
AI t e it b u r fl ist gestern nachmittag hier gestorben .

( Prinz Moritz, der Bruder des regierenden Herzogs , war
am 24 . Oktober 1829 geboren ; er war preußischer und König !,
sächsischer General der Kavallerie . Seit 1862 war er ver¬
mählt mit Augusta, Prinzessin von Sachsen-Meiningen . Der
Ehe entstammen : Prinzessin Marie Anna , vermählt mit
dem Fürsten von Schaumburg - Lippe , Prinzessin Elisabeth ,
vermählt mit Konstantin , Großfürst von Rußland , PrinzE r n st , vermählt mit Adelheid , Prinzessin zu Schaumburg -
Lippe, und Prinzessin L u i s e , vermählt mit Eduard , Prinzvon Anhalt .)

* Rom, 14 . Mai . Ter österreichisch -ungarische Botschafterin Berlin , v . Szögycny - Marich , stattete gestern dem
Minister' des Auswärtigen , T i t t o n i , einen Besuch ab . Ter
Botschafter hat um eine Audienz bei Seiner Majestät dem
König nachgesucht.

* London , 13 . Mai . Unterhaus . Mehrere Liberale stellen
Fragen an den Staatssekretär für Indien , M o r l e y , bezüg¬
lich der Verhaftung und Deportation eines eingeborenen Agi¬tators aus L a h o r c und wegen Abschaffung des Gesetzes,
nach welchem die Verhaftung erfolgt sei . Morleh weist die
Abgeordneten, die so besonderes Interesse an der indischen
Reform bekundeten , darauf hin , daß, wenn die Unruhen sich
fortentwickelten, alles zugrunde gehen würde . Nie-
man sei so sehr gegen derartige Exekutivmaßnahmen , als er .Aber die Maßnahmen müßten beurteilt werden , nach der
augenblicklichen Notlage und der Gefahr Die letzten Nach¬richten aus dem Pend schab bewiesen, daß die mitvoller Billigung der Londoner Regierung getroffenen Maß¬nahmen zur A u f r e ch t e r h a I t u n g der Ruhe ausge¬reicht hätten . In Ost - Bengalen war die Lage gespanntinfolge der großen, zwischen den Hindus und den Mohamme¬danern herrschenden Erbitterung .

* London , 14 . Mai . Lord C r o m e r traf gestern nachmit¬
tag hier ein und fuhr nach dem Buckinghampalast, wo er vonSeiner Majestät dem König empfangen wurde .

Madrid , 14 . Mai . Das Parlament wurde
gestern mit einer gemeinsamen Sitzung des Senats und
der Deputiertenkammer , der auch die Königin -Mutter
beiwohnte, eröffnet . In der Thronrede , die Seine
Majestät der König verlas , heißt es u . a . : Die Sorge
des Pap st e s um Spanien und der feste Entschluß der
spanischen Regierung , die Eintracht zwischen beiden
Mächten ausrecht zu erhalten , zeige sich in der Bereit¬
willigkeit des Papstes , bei dem Prinzen von Asturien
Pate zu sein . Tie Thronrede hebt weiter den Wunsch
hervor , die Freundschaft mit Großbritannien
und Frankreich ausrecht zu erhalten , und sagt
schließlich, Spanien werde mit dem aufrichtigen
Wunsche nach dem Haag gehen , zur Ersprießlichkeit
der Wirksamkeit dieses neuen Kongresses beizutragen .

* Madrid , 14 . Mai . In einer gestern abgehaltenen Versamm¬
lung , an der zahlreiche liberale Deputierte , frühere
Deputierte , Senatoren , im ganzen 90 Personen , teilnahmen ,
hielt der Führer der liberalen Partei , M o r e t , eine Rede,
in der er die vollständige Enthaltung der Liberalen
von der Teilnahme an den parlamentarischen Arbeiten empfahl

und erklärte , die liberale Partei werde ihre Kritik an
den Handlungen der Regierung in öffentlichen Versammlungen
und in der Presse üben. Die Anwesenden stimmten dem Vor¬
schläge Morets zu .

* Lissabon , 14 . Mai . In parlamentarischen Kreisen heißt
es , die Form , in der die Auflösung der Deputier¬
tenkammer erfolgt sei , bedeute einen tatsächlichen Angriff
auf die Verfassung und die Nation . Die Progressisten verzichten
darauf , ministerielle Vertrauensposten zu übernehmen ; sie ver¬
sichern , daß Viega Beiroa es ablehne, Portugal auf der Haager
Konferenz zu vertreten .

WerfcHieöenes.
t Tuttlingen , 14 . Mai . In dem benachbarten Dürdheim Hai

der Kaufmann Emil Hattes nachts seine im Bette liegende
Frau schwer verletzt , dann mit Benzin übergossen und das
Bett angezündet . Die Frau wurde tot aufgefunden . Auch die
Betten seiner drei Kinder übergoß er mit Benzin und zündete
sie an . Alle Kinder haben schwere Brandwunden erlitten .

oc . München, 13 . Mai . Dem Schöpfer des Projektes einer
Drahtseilbahn auf den Gipfel der Zugspitze , dem
Ingenieur V . A . Müller in Dresden , ist vom bayerischen
Verkehrsministcrium die Konzession für eine elektrische Bahn
von Garmisch - Partenkirchen auf die Zug¬
spitze erteilt worden. Damit dürfte das Projekt bald sei¬
ner Verwirklichung zugeführt werden.

t Graz , 14. Mai . Am 13. Mai wurden nach 5 Uhr abends
wieder zwei heftige Erdstöße in Obersteiermark ver¬
spürt .

f Innsbruck , 13 . Mai . In Schludern sind durch eine La¬
wine drei Personen verschüttet worden . Eine Person wurde
getötet.

t Belfort , 13 . Mai . Eine Feuersbrun st zerstörte die
Werfftätten der neuen Giehereisirma Jassy in Beaucourt . Der
Schaden ist beträchtlich .

t San Remo, 13 . Mai . Nach längerem Regenfall trat heute
mittag hier ein kurzer Schwefelregen ein , der auf den
Straßen eine Schwefelschicht hinterließ .

T Ancona , 14 . Mai. Der Kavallericrnajor B a l d o n i
stürzte sich von dem die Stadt Ancona überragenden Dom¬
felsen in die Tiefe . Cr hatte auf eigene Kosten bei O st r a
einen großen Teil einer prärömifchen Stadt ausgegraben und
sich dabei finanziell ruiniert . Da die Regierung die Fortset¬
zung der Ausgrabungen auf Staatskosten ablehnte, verfiel der
Offizier in Trübsinn .

f Budapest, 14 . Mai . Nach Meldungen aus Serajewo
begann am 12 . Mai im Kreise Maglai ein ziemlich hoher
Hügel sich langsam zu senken , auf dessen Plateau
sich ein türkisches Dorf mit etwa 300 Bewohnern befand. Der
Hügel und das Dorf sind allmählich vollständig in die
E r d e v c r s u n k e n. Die Einwohner des versunkenen Dor¬
fes retteten sich in die Umgebung. Zwei Personen werden
ve r m i ß t.

GvoßHerzogkiches KoftHecrisv .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 16. Mai . Abt . C . 62. Ab.-Vorst. „AlefsanbroStradella "
, romantische Oper mit Tänzen in 3 Akten, Musikvon Flotow . Bassi : Oskar Feldner von Beuthen ; Malvolio :Richard von Schenk vom Hoftheater in Altenburg , als Gäste.Anfang 7 Uhr, Ende viertel 10 Uhr.

Freitag , 17. Mai . Abt . B . 62. Ab.-Vorst . „Zar und Zim -
mermann " , komische Oper in 3 Akten von Lortzing. Befort :Oskar Feldner von Beuthen ; van Bett : Richard von Schenkvom Hoftheater in Altenburg , als Gäste . Anfang 7 Uhr, Endedreiviertcl 10 Uhr.

Samstag , 18 . Mai . Keine Vorstellung.
Sonntag , 19 . Mai (Pfingsten ) . 29. Vorst , auß . Ab . „Die

Meistersinger von Nürnberg " in 3 Akten von R . Wagner .Stolziiig : Hans Tänzler vom Stadtheater in Graz . Anfang6 Uhr, Ende 11 Uhr.
Im Theater in Baden .

Mittwoch, 15 . Mai . 30. Ab.-Vorst . „Hofsmanns Erzählun¬
gen "

, phantastische Oper in 3 Akten , einem Vor - und Nach¬
spiel , Mustk von Offenbach . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

vom 14 Mai 1907. -
Begleitet von Gewitterregen sind die Teilminima , die gesternüber Frankreich und über SüddeuLschland zu erkennen waren ,ors Schlesien weidergezogen und hoher Druck ist an ihre Stellegetreten , so daß es bei uns wieder aufgeklärt hat . Im übri -

m Isber die Luftdruckverteilung eine sehr ungleichmäßige.Hoher Truck lagert über Jrlandl und über der nördlichenNordiee ; vom Südtvesten Europas her zieht sich über den Kanalbis zur Nord>ee eine Furche niedrigen Druckes , die mehrereTeilminima enthält und wahrscheinlich den Ausbruch von Ge¬wittern veranlassen wird. Veränderliches und etwas kühleresWetter mit Gewitterregen ist zu erwarten .

vom 14 . Mai , früh.
, F.̂

ano wolkenlos 13 Grad ; Biarritz bedeckt 19 Grad ; Nizzabalbüedeckt 14 Grad ; Triest wolkenlos 20 Grad ; Florenz tiwl-kenlos 16 Grad ; Rom. wolkenlos 17 Grad ; Brindisi wolken¬los 19 Grad .

Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

Mai Barom .
mm

Therm .
in C.

Absol.
Fencht.

Feuchtig¬
keit in
Proz .

Wind Himmel

13 . Nachts 9 36U . 750 .7 17 .9 9 .4 62 SW bedeckt
14 . Mrgs . 7 S6U . 751 .9 14 .5 6 .8 55 SE heiter
14 . Mittgs . 226U . 748 .9 21 .9 86 44 SW ff

Höchste Temperatur am 13 . Mai : 254 ) niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 115 .

Niederschlagsmenge des 13. Mat : 0,0 mm .
Wafferstaud des Rheins am 14. Mai , früh : Schnster -

iusel 3 .12 m , gestiegen 9 cm ; Kehl 3 .43 m , gestiegen 4 cm ;
Maxau 3 .97 m, gefallen 1 cm ; Mannheim 4.71 m, gestiegen2 cm.

Verantwortlicher Redcckteur : Julius « atz in Karlsruhe.
Druck und « erlag:

<V. Braunsche Hofbuchdruckerei i » Karlsruhe

Kurhaus Gertelbach .
Pension . — Grosse Lokalitäten für Vereine. — Diner von Mk .
1 .50 an . — Bekannt gute Eficbe und Keller. — Klavier . —

—— Telephon . — Station Bühl-Obertal. - -
I '256.5 .3 E . Trefzger , Küchenchef .



Baden - Baden . Konversationshaus.
O

Pfingstsamstag deu 16 . Mai 1907, abends 8 Uhr

Grosses Militär - Konzert
ausgefuhrt von deriKapelle des Königl Sachs. 6 . Infanterie -Regiments

Nr . 105 „König Wilhelm II . von Württemberg “ aus Strassburg .
Abends 10 Uhr in den Neuen Sälen:

= Tanz - Reunion . ==
Pfingstsonntag den 19 . Mai 1907, nachm . 3 —4 '/, Uhr

Konzert des Städtischen Orchesters .
Abends 8—10'/, Uhr :

Grosses Doppel - Konzert
des Städtischen Orches' ers und der Kapelle des MagdeburgischenDragoner-

Regiments Nr . 6 aus Mainz.

Pfingstmontag den 20 . Mai 1907, nachm . 3—4 1/, Uhr :

Militär —Konzept
ausgefuhrt von obiger Kapelle.

Abends 8— lO '/a Uhr :

Grosses Doppel - Konzert .
An beiden Festtagen

Grosses Garten - Nacht - Fest .
Festliche Dekorierung und Beleuchtung des Konversationshauses und der

Säle — Beleuchtung der Alleen.

Italienische Nacht . j 223 .2 . 1.
Pfingstsonntag :

Beleuchtung des „ Alten Schlosses “ .

GUenhöft« : : Gasthof und Pension „Zur Linde".
Empfehle meine großen Lokalitäten . Großer Saal mit Klavier . Glasveranda .
Schöne Zimmer in schönster Lage des Orts . Reine Weine . Gute Küche .
Auch für Gesellschaften und Vereine bestens empfohlen . Mäßige Preise .

Telephon Nr . 8 . Automobil -Haltestelle von Achern - Freudenstadt .
J '299 .3 .2 Eug . Bertraud . Besitzer, langjähr . Küchenchef .

Kurhaus Hreilenbrunnen : : Sasbachwalden
bad. Ichwarzw . » 812 m ü . M . , Bahnstat . Ottenböfer . o . Achern, inmitt , herrl .
Buchen - u Tannenwald . , am Fuße der Hornisgrinde u . Mummelsee geleg . Ebene

Spazierwege nach allen Richtungen mit prachtv. Fernsicht. — Pension . — Post ,
Telephon . Es empf. sich bestens E . Ronecker , Besitzer des Mummelsee -Hotels

Homberg
(Schwarz Waldbahn ) .

Hotei u . Pension Bären.
Komf. Haus . Garten . Veranden. Mod . Cafe . Wein- u .
Bier-Restaurant . Pension. Auto-Garage. Illustr . Prosp .

G. Braunsche HotbucMriictai n. Yerlag, Karlsruhe

Direkt durch uns zu beziehen : 3 .V

Verordnung vom 3 . Januar 1907 „Das Ver -

dingungswoson betreffend “
. (Aus no . m des

Gesetzes - und Verordnungs -Blatt für das Grossherzogtum
Baden “) Je Uf.

Allgemeine Vertragsbedingungen für die Aus¬
führungen von Leistungen oder Lieferungen je 20 Pf.

Allgemeine Vertragsbedingungen für die Aus¬
führung von Hoch- und Tiefbauarbeiten je 25 Pf.

Werkvertrag i® 5 pf-

sowi e sämtliche für die Ausführung von Staatsbauten

bestehenden allgemeinen und besonderen Vertragsbe¬

dingungen und technischen Vorschriften .

Bearbeitet im Grossh . Finanz - Ministerium .

Ffir Bezirksbaninspektionen, Privatarehitekten.

BekannimachHDg .
Verlosung stadt. Schuldverschreibungen bete .

Bei der dem Tilgungspian gemäß vorgenommenen Ziehung der städtischen
Schuldverschreibungen des Anlehens vom Jahre 1895 find folgende Stucke

aezoaen worden :
Lit A . über je 1000 M . : Nr . 6, 73, 157, 193, 210,30 «, 525 , 578,594 ,

«51, 735 , 84«, 857 , 889 .
Lit . B . übet je 500 31, 3ol , 334 , 512 , 56o , 578, 643 , 672 ,

684 , 706 , 707 , 765 , 852 , 900 , 923 , 934 .
Lit . C . über je 200 M . : N . . 92 , 106 , 217 , 263 , 297 .
Dies bringen wir mit dem Anfügen zur Kenntnis der beteiligten Ob -

ligationsbesttzer , daß die Verzinsung der gezogenen Stücke mit dem 1 . Oktober
d . Js . aufhört .

Die Zahlung erfolgt von diesem Zeitpunkt an bei der Stadtkaffe in

Bruchsal , dem Bankhaus Belt L . Homburger ln Karlsruhe , bei der Pfälzischen
Bank in Frankfurt a . M ., der Rheinischen Kreditbank in Mannheim und deren

sämtlichen Zweigniederlassungen gegen Rückgabe der ausgelosten Obligationen ,
sämtlicher noch nicht verfallener Coupons und der Talons .

Gleichzeitig wird darauf htngewiesen, daß von den auf 1 . Oktober 1906

verlosten Schuldverschreibungen noch aussteht Lit . 0 . Nr . 85 über 200 Mark

Bruchsal » den 4 . Mai 1907. J .359
Der Stadtrat :

Stritt .

Gtlrii| lf§ Stisrnhium,
Das von dem ehemaligen Pfarrer

Berner zu Steinach und dem Hochseli¬
gen Fürsten Karl Egon zu Fürstenberg
gestiftete Stipendium für Studierende .
ist mit 160 M . zu vergeben . J .398 . j

Die Verwandten des Stifters Pfar - i
Wert die Anoeböriaen des l

Stabes Steinach werden bei der Ver¬
leihung vorzugsweise berücksichtigt; bei
deren Mangel kann jeder andere für -
stenbergische Studierende , welcher durch
Betragen , Fleiß und Fortschritt sich
auszeichnet , darauf Anspruch machen.

Die Gesuche find bis zum 15 . Juni
d . I . bei uns einzureichen .
Fürst !. Fürfirnb . Rentamt Wasach .

Die auf den Namen des Herrn
Christian Mayer , Schuhmacher ,
meister in Karlsruhe , lautende Ver¬
sicherungspolice Nr . D 4928 ist nach
Anzeige des Berstcherten in Verlust
geraten . Dies wird gemäß z 15 der
Versicherungs - Bedingungen mll dem
Bemerken bekannt gemacht, daß nach
fruchtlosem Ablause einer Frist von
drei Monaten nach dem letzten Er¬
scheinen dieses Inserat - die genannte
Police für kraftlos erklärt iuw an
Stelle derselben eine neue Police aus .
gefertigt werden wird . J '358 .2. 1

Berlin , den 11 . Mat 1907 .

Friedrich Wilhelm
Preußische Lebens- und Garantte -Ber -
sicherungs -Aktien - Gesellschaft zu Berlin .

Jntelltg . tüchtig . Herr, Ende 30 er,
v . vorzgl . Eigensch ., ang . Aeuß ., wünscht
mit Frl . od . j . Witwe wegen J '361

Einheirat
in besseres Geschäft gl . w . Branche mit
50 wiile Etnl . in Korresp. zu treten .
Off . m . Ang . d . Verhältnisse unter M .
C . 1411 an R . Moffe , München .

Ein kräftiges J '357 .2 .2

Hausmädchen
sucht Stelle nach Karlsruhe durch

Hermann Simme«, Stellenvermittler
Erfurt - Langebrücke 531, Fernspr. 533 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klag« .

J .354 .2 . 1 . Nr . 10753 . Freibur, .
Tie Frau Berta Mangold geb . Lö¬
scher in Basel, Steinentorstraße 16 —
Prozeß bevollmächtigter: Rechtsanwalt
Vortisch in Lörrach — klagt gegen
ihren Ehemann Julius Mangold ,
Graveur in Hohenems, Tirol , früher
zu Stetten , Amt Lörrach, auf Grund
des 8 1568 B .G .B . mit dem Anträge :
Die zwischen den Streitteilen am 20 .
November 1897 in Säckingen geschlos¬
sene Ehe wird für geschieden erklärt .
Der Beklagte trägt die Schuld an der
Scheidung. Die Kosten des Rechts¬
streits hat der Beklagte zu tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die dritte Zivilkam¬
mer des Grotzh . Landgerichts zu Frei¬
burg , Baden , auf

Donnerstag den 4. Juli 1907 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugÄaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.

Freiburg , den 8 . Mai 1907.
Burger ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
'
Oeffentliche Zustellung einer Klage .

I .355 .2 . 1 . Nr . 8809 . Heidelberg.
Die Ehefrau des Taglöhners Ludwig
Löffel, Anna geb . Reisinger zu Heidel¬
berg, — Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Schott daselbst — klagt
gegen ihren Ehemann , früher zu Hei¬
delberg, jetzt unbekannten Aufenthalts ,
mit dem Anträge , auf Scheidung der
am 19 . Oktober 1895 zu Heidelberg
geschlossenen Ehe aus Verschulden des
Beklagten.

Tie Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Hei¬
delberg auf

Samstag den 13 . Juli 1907 ,
vormittags 9M> Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird - dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Heidelberg, den 11 . Mai 1907.
Schneider ,

Gerichtssch reiber Gr . Landgerichts.
Bekanntmachung .

J .339 . Bruchsal. Das Großh.
Amtsgericht Bruchsal hat mit Beschluß
vom 8 . d. M . das Konkursverfahren
über das Vermögen des Kaufmanns
Karl Ullrich in Oestringen nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und Vor¬
nahme der Schlußverteilung aufgeho¬
ben.

Bruchsal , den 11 . Mai 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Baumann ._
Bekanntmachung

J .394 . Ettlingen . In dem Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des
Adolf Diebold von Bruchhausen ist
Termin zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen be¬
stimmt auf

Dienstag den 11 . Juni 1907 ,
vormittags 10 Uhr.

Ettlingen , den 11 . Mai 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Bruuk ._ _—
3 .352 . Freiburg . Im Konkurs

über das Vermögen des Wirts Sig¬
mund Steinebrunner hier soll die
Schlußverteilung erfolgen . Dazu sind
983 .14 M . verfügbar . Zu berücksichti¬
gen find 12 816 . 15 M . gewöhnliche
Konkursforderungen . Das Schlußver¬

zeichnis liegt auf der Gerichtsschreibevet
IV des hiesigen Amtsgerichts zur Ein¬
sicht auf .

Freiburg , den 10 . Mai 1907.
Ter Konkursverwalter :

L. Marbe jr .,
_ _ Rechtsanwalt . _

J .345. Gengenbach . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Landwirts und Milchhändlers Karl
Willmann in Reichenbach wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins aufge¬
hoben .

Gengenbach, den 7. Mai 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Hersperger ._
Konkursverfahren .

3 -395 . Nr . 3170III . Karlsruhe .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Blechnermeifters Gustav
Lichtenwalder in Karlsruhe , Augar -
tenstraße Nr . 41 , wurde Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichuis und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
bestimmt auf

Freitag den 14 . Juni 1907 ,
vormittags 9 Uhr,

Akademiestraße 2 8 , 3 . Stock , Zim¬
mer Nr . 50.

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden auf 230 .84
Mark festgesetzt.

Karlsruhe , den 13 . Mai 1907.
Bruch,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Konkurs.

J .349 . Nr . 4188 . Mannheim . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
der früheren offenen Handelsgesell¬
schaft Kühnreich & Luster in Mann¬
heim wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und nach Vollzug der
Schlußverteilung am 8 . d. M . aufgeho¬
ben .

Mannheim , den 8 . Mai 1907.
Geri .'htsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Fleck ._
3 .397 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über
das Bermöge» des Spezerei¬
händlers Georg Mattheiß in
Mannheim betr .

Zur Schlußverteilung sind 1127 .50
Mark verfügbar .

Dabei werden laut dem bei Großh.
Amtsgericht Mannheim niedergeleg¬
ten Verzeichnis 10 M . bevorrechtigte,
17 917 .48 M . nicht bevorrechtigte
Forderungen berücksichtigt .

Mannheim , den 13 . Mai 1907.
Gg. Fischer,

_ Konkursverwalter ._
Konkurseröffnung.

3 .396. Nr. 3223 . Pfullendorf .
lieber das Vermögen des Kaufmanns
Carl Maier , Schuhwarenhandlung in
Pfullendorf , wird heute am 11 . Mai
1907, nachmittags 7 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da der Gläu¬
biger Jakob ^Henke, in Firma 3 .
Henke und Söbne , Schuhfabrik in
Tuttlingen , den Antrag auf Konkurs¬
eröffnung gestellt, - seine Forderung
und die Zahlungsunfähigkeit des Ge¬
meinschuldners, die überdies gerichts¬
bekannt ist, glaubhaft gemacht hat .

Ter ' Waisenrat Rohrwasser in
Pfullendorf wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Juni 1907 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be- ,
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
8 132 .Konkursordnung bezeichnet«!!
Gegenstände und zur Prüfung der an -
gemeldetcn Forderungen auf

Montag den 10. Juni 1907,
vormittags V2IO Nhr.

Allen Personen , welch« eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der 'Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 1 . Juni 1907 Anzeige zu
machen .

Pfullendorf , den 11 . Mai 1907.
Großh Amtsgericht,

gez. Groß .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
_ ;_ Moll ._

3 .350 . Nr . 7567 . Ueberlingen. Das
Konkursverfahren über den Nachlaß
des Schuhmachers Xaver Mayer in
Bruckfelden wurde durch Gerichtsbe¬
schluß vom 8 . d . M . nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilnng aufgehoben.

Üeberlingcn, den 10. Mai 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

E . Beck._
J '364 . Nr . 8243. Karlsruhe .

ZMngsvk 'Mgemng .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das i« Karlsruhe beleg« « , im

Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerung ».
Vermerkes auf das Gesamtgut der
Gütergemeinschaft zwischen Flaschenbier-
Häusler Johann Karle und seiner
Ehefrau Marie geb . Horntckel hier ein¬
getragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am
Samstag den 22 . Junt 1907 ,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —>
in dessen Diensträumen , Adlerftratze
LS , 1 . Stock, Seitenbau , Zimmer Str.
9, in Karlsruhe — > versteigert wer¬
den :

Grundbuch Karlsruhe , Band 51,
Heft 11, Lgb.- Nr . 1015 , HauS Sofien¬
straße 13, 8 a 87 qm . Hierauf erbaut
ein dreistöckiges Wohnhaus mit Reben¬
gebäulichkeiten,
amtlich aeskbätzt zu M . 118 000 —

Der VerfteigerungSvermerk ist am
11 . April 1907 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigem
das Grundstück betreffenden Nachtvei«
sungen , insbesondere der SchätzungS»
urkund« , ist jedermann gestattet .

ES ergeht die Aufforderung , Rechte»
soweit sie zur Zeit der Eintrc^ ung de»
Versteigerungsvermerkes ans dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens imVersteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung de»
geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung deS Versteige¬
rungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden .

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf

Montag den 10 . Juni 1907 ,
vormittaas 9 Uhr ,

in die Diensträume deS Notariat ».
Adlerftratz« 25 . 2 . Stock, Zimmer Nr .
6 , geladen .

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung de»
Verfahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Bersteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei.
gerten Gegenstandes tritt .

Kailsr >>i,e , d , m Mol ! 907 .
Grotzh. Notariat VIII
als Bollstreckungsgericht.

Edesheimer .

Vermischte Brkanntmachungen .

Die Ausführung der Entwässerungs¬
anlage der Wagenreinigungsanstalt
und der Wagenreparaturhallen im
neuen Mannheimer Rangierbahnhof
soll nach der Verordnung des Großh.
Ministeriums der Finanzen vom 3 .
Januar 1907 im öffentlichen Wettbe¬
werb, in zwei Losen getrennt , ver¬
geben werden . 3 -377 .2 .1

Die Zeichnungen und Bedingungen,
die nicht nach auswärts versandt wer¬
den , liegen auf unserem Hochbaubureau
im Aufnahmsgebäude , 3 . Stock , Zim¬
mer Nr . 84 , während der üblichen Ge-
scbäftsstunden auf , wo auch die Auge -
botsformulare zum Einsetzen der Ein¬
zelpreise erhoben werden können.

Die Angebote sind spätestens bei der
öffentlichen Verdingungsvechcmdlrmg
am Mittwoch den 22 . Mai » vormittags
10 Nhr, verschlossen , portofrei und mit
der Aufschrift „ Kanalisaticmsarbeiten "
versehen, bei uns einzureichen

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Mannheim , den 10. Mai 1907.

Großh . Bahnbamnspektion .

Bliuarveiten- Vergebung.
Zu dem Neubau eines Amtsgefäng«

nisses in Emmendingen sollen die
Erd - und Grabarbeiten ,
Maurerarbeiten ,
Beton - und Eisenbetonarbeiten ,
Steinhauerarbeiten ( Granit - und

roter Sandstein ) ,
Zimmerarbeiten ,
Dachdeckerarbeiten,
Walzeisenlieferung ,
Schmiedearbeiten ,
Blechnerarbeiten und
Blitzableitungsanlage

nach Maßgabe der Berorbuung
Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Januar 1907 im ösfentl

'chen
Wettbewerb vergeben werden . Zeich^
nungen und Bedingungen liegen bei
der Unterzeichneten Stelle Zimmer
Nr . 11 von heute an während der
üblichen Dienststunden zur Einsicht
auf . Daselbst werden auch die An¬
gebotsformulare gegen Ersatz der Her¬
stellungskosten abgegeben .

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift „ Amtsgefängnisneubau Em¬
mendingen " versehen , verschlossen und
postfrei bis zum 17 . d . M ., abends
6 Uhr, anher einzureichen . 3 . 132 .2

Die Verdingungsverhandlung fin¬
det am 18 . d . M ., vormittags 10 Uhr»
statt .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Emmendingen , den 2 . Mai 1907 .

Großh . Bezirksbauinspektion :
NebeniuS .
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